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Der Kaiser.
n « , ii . Febr . (W . B . Amtlich ) S . M.

leiser hat sich wiederum auf den östlichen
egsschauplatz begeben.

Der König von Bayern bei Krupp,
kssen(Ruhr ) . 11. Febr . (W B Nichtamtl .)
König von Bayern ist heute vormittag

^ von Billa Hügel kommend, rm Haupt-
attunasgebäude der Eutzstahlfabrik ein-

KL wo in der Ehrenhalle dieBorstellung
^ Mitglieder des Direktoriums und der stell-

a ^ xetenbcn Direktoren erfolgte Im Lrcht-
‘ l  L 5 Hauvtverwaltungsgebaudes begrüßte
Hrfu r Krupp v. Bohlen und Halbach den König
■JUnr 1 incr ^spräche , worauf dieser erwiderte.
Art Pr  bdem einige Ordensauszeichnungen be-

t gegeben worden waren , hielt Direktor
tSgas! Ehrensberger einen längerenVortrag über
- > Entwickelung der Krupp fchen Werke , rns-

ndere der Eutzstahlfabrik . Daran schloß
w  Besichtigung des Hauptverwaltungsge-

und der Besuch des Stammhauses an.
9 ' .dem noch einige Betriebe besichtigt waren,

*C ' late um 12 Uhr mittags die Rückfahrt zur
Wer U! c Hügel . Nachmittags setzte der König

t ! — 3t e Rundfahrt durch eine Reihe weiterer
e- JVirtebe der Eußstahlfabrik fort , um gegen
bhoAßV Uhr nachmittags wieder zur Billa Hügel

^ickzukehren.
Nahrungsmitlelversorgung.

zerlin, 11. Febr. (W. B . Amtlich.) Zur
:bung über die Getreide - und Mehloor-

Mit dem 5. Februar ist die Frist abge-
fen, in welcher die Anzeige über die am
seb'ruar vorhandenen Vorräte an Weizen,
gen und Hafer , Weizen -, Roggen - und Ha-
und «Eerstenmehl zu erstatten war . Die

cräte , die an dem genannten Tage unter¬
es waren und erst nach dem 5. Februar in
.Besitz des Empfängers kommen , müsien un-
chglich nach dem Empfang angezeigt wer-
, Auch die Versäumung dieser nachträg-
>n Anzeige zieht die gesetzlichen Strafen,

Gefängnisstrafe bis zu 6 Monaten oder
»strafe bis zu 1500 <M,  nach sich. Außerdem

der Eigentümer bei der Enteignung des
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Ein Taunus -Roman.

Von Robert Fuchs - Liska.
fast tonlos und wie in einer auswendig-

ftnten Rede begann das Weib zu berichten,
sie dazu gekommen wäre , als eins ihr un-

Innte Person sich mit dem kleinen Trudel-
zu schaffen machte.

s-,Das Kind erzählte nachher, es habe sich
erschrecklich Brausen in der Luft erhoben,

rnrg, daß die Gänse davongelaufen wären,
tzlich hätte der Teufel in riesiger Gestalt
estanden, und vom Buckel wäre ihm eine
rderschöne Hexe herabgestiegen. Die habe

smit freundlichen Worten an mein Kind ge¬
rbet und gefragt , wie sie auf dem Satan den
Ssten Weg nach Homburg fahren könne."
k»Das geschah bei Tag ?"

Achten Tag , so um die dritte Stunde ."
>,Weiter!"
»Für die Auskunft schenkte sie der Trudel

Apfel. Ich hab ihn selbst dem Mägdlein
der Hand geschlagen, das aber schon davon

)sien hatte . Als ich den Apfel später wie-
auchob, sah ich, daß der Teufel in Gestalt

n,  letten, weißen Wurms hineingehext
».Du sagtest doch eben, der Teufel habe d

hergetragen?" forschte Julian höhnisc
rann er dann ein Wurm gewesen sein

.>oute e: dann in dem Apfel hocken?"
nnen Augenblick war die Diffenbacheri
rrrt Dann faßte sie sich gleich: „Es wc

spater , als ich den Apfel in die Han
b-Das ändert die Sache!« sagte Julia

sges und sah nach dem Pfarrer , ob der au

, ürü .'&jr*- ”Unb ""
U >en roaif ich im Abscheu auf Sotl(

Preises der enteigneten Waren verlustig . —
Empfänger von Sendungen obengenannter
Vorräte , die längere Zeit auf dem Transport
waren , müssen sich also vergewisiern , ob der
Transport vor dem 1. Februar begonnen hat
und gegebenenfalls noch jetzt die Anzeige er¬
statten.

Berlin , 11. Febr . (W . B . Amtlich .) Es
scheint noch nicht überall bekannt zu sein , daß
nach der Bekanntmachung über die Regelung
des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom
25. Januar die Verwendung von Getreide zur
Herstell « lg von Branntwein , Kornkaffee und
dergl . nicht mehr zuläsiig ist . Rach § 1 der Be¬
kanntmachung sind die mit Beginn des 1. Febr.
im Reiche vorhandenen Vorräte von Weizen
(Dinkel , Spelz ) und Roggen allein oder mit
anderer Frucht gemischt , auch ungedroschen , für
die Kriegsgetreide -Gesellschaft m. b. H. be¬
schlagnahmt . Rach § 3 dürfen an den beschlag¬
nahmten Gegenständen Veränderungen nicht
vorgenommen werden , es sei denn , daß die

Kriegsgetreide -Gesellschaft oder der zustän¬
dige Kommunalverband ausdrücklich zustim¬
men . Eine Ausnahme gilt nur für Mühlen,
die nach § 4 Abf . 4 d des Getreides zum Aus¬
mahlen , bedürfen . Jede Verarbeitung von
Getreide , die nicht die Herstellung von Mehl
für einen menschlichen Verbrauch bezweckt, wie
Dämpfen , Lnirzen , Rösten usw . ist also verbo¬
ten und wird nach § 7 mit Gefängnis bis zu
einem Jahre oder mit Geldstrafe bis 10 000 M
bestraft.

Berlin , 11. Febr . (W . B . Amtlich .) In der
heutigen Sitzung des Bundesrats wurde eine
Verordnung betr . die Regelung des Verkehrs
mit Zucker und eine Verordnung über zucker¬
haltige Futtermittel befchlosien.

Der Krieg in der Luft.
Berlin , 12. Febr . Ein englisches Flugzeug

machte , wie verschiedenen Morgenblättern aus
Kopenhagen gemeldet wird , am 10. Febr . den
Versuch , in der Nähe von Brüsiel ein deutsches

lärlager zu bombardieren . Ein sofort
aufgestiegenes deutsches Flugzeug griff das

und trat darauf !" erzählte die Frau weiter,
nachdem sie sich kurz bedacht hatte . Dann floß
ihr Bericht wieder glatt : „Es hat einen lau¬
ten Knall getan . Dann gab es einen greu¬
lichen Gestank . . . es roch nach dem Teufel ."

Mit vorwurfsvollem Blick maß der Richter
die Verhörte . Dann fragte er mit hämischem,
glattem Lächeln : „Woher weißt du denn so
genau , wie der Teufel riecht ? "

Die Diffenbacherin erfaßte den Doppelsinn
dieser Frage und ahnte die Gefahr , die sie ihr
bringen wollte . Sie erschrak und sah den Pfar¬
rer hilflos an . Da dieser sein Gesicht tief auf
das Geschriebene geneigt hielt , so schweifte ihr
angstvoller Blick nach dem Prenges . Der aber
machte ein so freundliches Gesicht, als hätte er
sich nichts Böses bei der Frage gedacht.

„Run ? Künd nur dein Wissen !" redete er
die Verängstigte wohlwollend an . „Es ist bei
diesen Malefizien wichtig , nicht das Geringste
zu übersehen , was einer Hexe zum Schaden
dienen mag ."

„Ich habe gehört , daß der Teufel stänke !"
antwortete zögernd das Weib.

„Und wer hat dir das verraten ? "
„Das hat mir die Bäcker -Els gesagt ."
„Die Bäcker -Els ? Schreibt mir diesen Na¬

men gut auf !" warf der Julian , das Wort an
den Pfarrer richtend , ein . Der Priester , der
längst merkte , wie der Inquisitor die Ange¬
berin in die Enge zu treiben suchte, sendete ihr
einen warnenden Blick zu. Und da er ahnte,
daß der Name der Bäcker -Els für den Hexen¬
schnüffler neuen Verdacht abgeben müsse, so
legte er fürsichtig den Finger auf die Lippen.
Die Diffenbacherin verstand die Gebärde und
sah den Hexenrichter angstvoll an.

„Und du hast also den Teufel zertreten ? "
fuhr der Prenges in seinem Verhör fort . „Wie
ward dir denn bei dem Höllengestank ? "

englische an und es entspann sich ein erbitterter
Luftkampf , bei dem es schließlich dem deutschen
Flieger gelang , mit einem wohlgezielten

uß den Motor des feindlichen Flugzeuges
gebrauchsunfähig zu machen . Das englische
Flugzeug stürzte zu Boden , die beiden Insassen
fanden den Tod.

Vlissingen , 11. Febr . (W . B . Nichtamtl .)
Heute früh passierte hier gegen 10.15 Uhr ein
Zweidecker unbekannterNationalität . Er über¬
flog den Hafen von Vlissingen und warf zwei
Bomben ab , die wenig Schaden anrichteten.
Die Bomben fielen in unmittelbare Nähe
des Dampfers des Norddeutschen Lloyd
„Main " , der im Vlissinger Hafen liegt . Es
wurden keine Personen verletzt , das Flug¬
zeug verschwand in östlicher Richtung . Die
Amsterdamer Blatter melden , daß das Flug¬
zeug , das über dem Vlissinger Hafen Bomben
abwarf , wahrscheinlich französischer Herkunft
war.

gur See.
Englische Meldungen über neue deutsche

llnterseebootserfolge.
Rotterdam , 10. Febr . (Bl . Tgbl .) In den

heutigen , eben eingetroffenen „Times " ist eins
Extrabeilage , ein sogenanntes Ladenbillet

elngefchlossen , das iuRiesenbuchftaben folgende
Aufschrift trägt : „Ein englisches Schiff mit Be¬
satzung verloren , U-Boot vermutet ." Weder in
den „Times " noch in sonstigen englischen Blät¬
tern ist eine Nachricht zu finden , worauf sich
das Ladenbillet , bezieht . Reuter bewahrt völ¬
liges Schweigen.

Amsterdam , 10. Febr . (B . T .) Nach einer
Mitteilung der britischen Admiralität sind am
6. Februar bei Reye an der Südküste von
England zwei Rettungsboote mit Namen
„Oriole " gefunden worden . Man fürchtet , daß
der Dampfer „Oriole " von der General Steam
Navigation , der am 29. Januar von London
abgefahren ist und am 30. in Havre erwartet
wurde , aber nicht eingetroffen ist , von einem
deutschen Unterseeboot torpediert worden ist,
und zwar von demselben , das „Jcaria " und

„Toku Maru " in den Grund gebohrt hat . Die
Besatzung der „Oriole " bestand aus 21 Mann.

Die Blockade «nd der Flaggenmißbrauch.
London . 11. Febr . (W . B . Nichtamtl .) Das

Reutersche Bureau meldet aus Washington
vom 9. Februar : Wie an wohlunterrichteter
Stelle verlautet , beabsichtigt die Regierung
wegen der Hissung der amerikanischen Flagge
an Bord der „Lusitania " keinen Protest zu er¬
heben , da die Benutzung neutraler Flaggen
bei Schiffen kriegführender Staaten ganz ge¬
bräuchlich sei. Die Regierung dürfte es jedoch
für geboten erachten , Großbritannien eineRote
zu überreichen , in welcher auf die Gefahren
die daraus für die neutrale Schiffahrt ent¬
stehen , hingewiesen wird .

London . 11. Febr . (W . B . Nichtamtl .) „Ti¬
mes " meldet aus Wafhintgon unterm 9. Febr . :
Die Preßkommentare aus dem mittleren We¬
sten und Süden über die deutsche Ankündigung
des Kriegsgebiets find viel maßvoller , als im
Osten . Namentlich in Chicago und St . Louis
enthalten sich die Blätter der Kritik , man
fürchtet nur , daß die Vereinigten Staaten ge¬
gen ihren Willen in die europäischen Verwicke¬
lungen hineingezogen werden könnten . Meh¬
rere Blätter , die noch nichts von dem Falle der
„Lusitania " wissen , hoffen , daß Deutschland
Großbritannien fälschlich der Absicht beschul¬
digte, . die neutrale Flagge zu hissen . Man
glaubt , daß ein derartiges Vorgehen den deut-
schenPropagandisten helfen würde .JnWashing-
ton herrscht allgemein die Meinung , daß gegen
die deutsche Erklärung kein Widerspruch er¬
hoben wird , da man sie für eine ähnliche An¬
kündigung hält wie die britische Erklärung der
Nordsee zum Kriegsgebiet.

London , 11. Febr . (W . B . Nichtamtl .)
„Daily Mail " meldet : Der Kapitän des
Dampfers „Wilhelmina " lief freiwillig Fal-
mouth an . Die Mannschaft ist an Bord . Man
weiß noch nicht , ob die britische Regierung die
Ladung beschlagnahmt hat.

Humiden , 11. Febr . (W . B . Nichtamtl .)
Der Kapitän des englischen Dampfers „Laer-
tes ", der heute früh von Java ankam , erzählte,
daß er gestern zwischen dem Maß -Feuerschiff

„Mir ist seitdem der Kopf immer arg be¬
nommen."

Da wiegte der Richter bedauernd das Haupt
und fragte : „Hast du dir denn die Sohle mit
Weihwasser besprengen assen ? Ich meine , an
dem Schuh , daran -der Teufel klebte ? "

Der Frau Blick suchte wieder dem des
Pfarrers zu begegnen.

„Du mußt den Priester nicht ansehen!"
ermahnte Julian . „Er wird dir weiß Gott
nicht zu einer Lüge helfen. Sag nur getrost
die Wahrheit . Sie kann dir weniger schaden,
als wenn du lügst."

„Das Weihwasser habe ich vergessen !" be¬
kannte sie zagend.

„So hättest du dich eigentlich gegen das
neue Gesetz vergangen . Es war dir gegeben,
den Teufel aus der Welt zu schaffen. Du hat¬
test ihn zertreten an der Sohle kleben . Kam
dann das Weihwasser dazu , so hätte ihm das
sicherlich den Garaus gemacht . Dann war die
Welt von allen Sünden frei . Je nun — du
hast 's versäumt . . . es steht mir nicht zu, über
dies Vergehen Recht zu sprechen . Das muß
der Erzbischof in Mainz vollbringen . Ich will
dir aber helfen , daß die Sach verschwiegen
bleibt , wenn du dich fortan bei der Wahrheit
hälft und nichts verheimlichst , was uns zu der
neuen Hexe . . . und auch vielleicht zu andern
noch . . . verhelfen kann ."

Der Pfarrer sah staunend und zweifelnd
den Richter an , als suche er in dessen Gesicht
zu lesen, ob denn der Prenges selbst an den
vorgebrachten Unsinn glaube oder ob er nur
immer tiefer die Diffenbacherin in Furcht zu
setzen suche. Der aber schien die stumme Frage
nicht zu merken. Er hielt die Augen fest auf
das unselige Weib gerichtet und legte heuchle¬
rische Teilnahme in seine Stimme , als er nun
weitersprach.

„Da du das Weihen denn vergessen hast.

so ist es klar , daß dir der Kopf sei tdieser Zeit
benommen ist . Ei ,ei — wenn das nur gut
abläuft ! Bist du jetzt nicht oft von schweren
Träumen geplagt ? "

„Es mag wohl fein " , erwiderte willenlos
die Frau . >

„Rein , es ist so!" behauptete der Richter.
„Das ist das beste Zeichen , daß der Satan
Macht über dich zu gewinnen sucht. Da wer¬
den wir ihn wohl vertreiben müssen , wenn du
nicht Schaden an Leib und Seele leiden sollst !"
Und Julians Stimme klang nun in grau¬
samem Spott.

Die Diffenbacherin mußte endlich einsehen,
daß ihr die Aussage zum Schlimmen ausge¬
legt werden würde . Sie wurde bleich und blieb
still.

„Erzähl nur weiter !" forderte der Richter
auf . Unter seinem zwingenden Blick setzte die
Frau stockend ihren Bericht fort . Sie versuchte
nun , das Interesse des gefürchteten Mannes
mehr auf die angebliche Hexe zu lenken . So
hoffte sie sich glücklich noch einmal herauszu¬
reden.

„Ich habe mit angesehen , wie die Hexe
meinem Kind ein Zauberkränzlein aufs Haar
drückte. Auch hat sie wohl ein Sprüchlein da¬
zu gesagt . Da rannte ich voller Angst herbei,
riß das Kränzlein ab und warf es in den
Eänsetümpel . Die Gänse haben es ange¬
fressen und sind mir darauf zum größten Teil
eingegangen ."

„Und wieviel Gänse hattest du damals ?"
„Stücker fünf ."
„Und wieviel hast du jetzt ? "
„Auch so viel ."
„So hast du andere gekauft ? "
„Rein , es sind immer noch die alten ."

(Fortsetzung folgt .)
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unb der Schouwerbank von einem deutschen
Tauchboot beschossen worden sei. Die Projek¬
tils drangen durch den Schornstein, den Kom-
pas und die Schiffsboote in das Schiff ern. Das
Tauchboot versuchte, das Schiff i" torpedieren,
aber der „Laertes " entkam durch schnel̂ s Ma¬
növer und Entwicklung der größten Schnellrg-
keit.

Amsterdam , 11. Febr . (W. B. Nichtamtl .)
Der Kapitän des „Laertes " berichtet werter,
daß das Unterseeboot, ehe es den erosst
ncte , ihm signalisierte , er solle anhalten . Der
Kapitän befolgte das Srgnal nrcht. Der

Dampfer führte keine Flagge . Beim ersten
Signal des Unterseebootes hrtzte er dre holl-
ländische Flagge , wie er erklärte , zum Schutze
der zahlreichen auf dem Schrsfe befrndlichen
Neutralen , nämlich Neger und Chinesen.

Kein Einspruch Italiens .
Berlin , 12. Febr . Die römische Nachricht

französischer Blätter , daß Italien gegen die
deutsche Blockade Englands keinen Einspruch
erheben werde , habe, wie der „Voss. Ztg ." über
Genf berichtet wird , in Frankreich einigerma¬
ßen enttäuscht. Alles , was die französischen
Blätter in dem bekanntenEntrüstungston über
dieses Tema verlauten lassen, habe den Zweck,
die neutralen Mächte gegen Deutschland aufzu¬
hetzen.

..Tounusbote " Bad Homburg v. d. Hö he,
der |

12 Februa

Der englische Schiffsverlnst.
Berlin , 12. Febr . Im Gegensatz zu den

von englischer Seite veröffentlichten Schiffs-
verlusten wird in Hamburger Reederkrersen
der Voss. Ztg . zufolge der Verlust der englischen
Flotte auf vier vom Hundert geschätzt Man
könne aber annehmen , daß er noch größer Jet,
da gewiß ein Teil der Einbußen noch nicht
bekannt geworden sei.

Stockholm. 11. Febr . (W. B . Nichtamtl .)
Nach dem „Svenska Dagbladet " wird die Kon¬
ferenz der Regierungen der drei nordischen
Staaten über die neue Lage zur See in näch¬
ster Zeit in Stockholm stattfinden.

Kopenhagen , 11. Febr . (W. B . Nichtamtl .)
Es ist nun endgültig bestimmt, daß die Kon¬
ferenz von Vertretern der Kriegsmarinen der
drei nordischen Staaten über die Gefahren der
treibenden Minen demnächst in Kristiania ab¬
gehalten wird.

3m Westen.
Reue Beschießung von Reims.

Amsterdam , 11. Febr . (T . U.) Die Times
meldet aus Paris : Die Deutschen haben von
neuem mit der Beschießung von Reims begon¬
nen , welches einige Zeit Ruhe hatte . Mehrere
Bürger wurden getötet . Auch Pont ä Mousson
wurde zweimal beschossen.

Der Gefangenenaustausch.
Berlin , 11. Febr . (W. B . Amtlich.) Vom

12. Februar 1915 ab werden die kriegsge-
fangenen Franzosen , die für den Schwerver-
wundeten -Austausch in Frage kommen, für den
späteren Aufschub in Konstanz vereinigt wer¬
den. Der Termin dieses Austausches steht lei¬
der noch nicht fest, da die französische Regie¬
rung immer noch keine zusagende Antwort er¬
teilt hat . Die für den Austausch in Frage
kommenden Engländer werden bis zum 14.
Februar in Lingen (an der holländischen
Grenze) bezw. in Lüttich vereinigt werden.
Als Termin für den Austausch durch Ver¬
mittelung der Niederlande ist der englischen
Regierung der 15. und 16. Februar vorgeschla¬
gen worden.

Artilleriekämpfen , keine Ereignisie . An der , vermischte Nachrichten.
Karpathenfront wurden im Abschnitt westlich« Berlin , 11. Febr . (Priv .-Tel ) Das „Verl,
des Uzsoker Passes rusiische Angriffe und ' T ° «eblatt meldet aus Luxemburg : Franzö-

, x- ftscbe Blatter melden, die russische Regie-
zelne partielle Vors ß starken ' xunghabe auf Drängen der englischen, fran-
lusten des Feindes zuruckgeschlagen. szösischen und belgischen Kapitalisten General

Im Waldgebirge und in der Bukowina sind Iwanow befohlen , den galizischen Petroleum
erneuert Fortschritte zu verzeichnen. Mehrere quellen einen wirksamen Schutz angedeihen
hundert Gefangene sowie Maschinengewehre zu lassen.
wurden eingebracht.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabes:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.
Räumung der Bukowina und der Karpathen.

Bukarest . 11. Febr . (W. B . Nichtamtl .)
Ueber die Kriegslage im Osten schreibt derKri-
tiker der „Jndependence " : Die Rusien räumen
nicht nur "die Bukowina , sondern nach eigenem
Geständnis auch die Karpathenpäsie . Dieses
bedeutet , daß der Druck der österreichisch-
ungarisch-deutschen Armeen sich so stark fühlbar
macht, daß die Rusien trotz ihrer numerischen
Ueberlegenheit , die allerdings nicht mehr so
groß sei wie im August, sich zurückziehen müß¬
ten . Im allgemeinen bedeutet die lebhafte
Tätigkeit in Galizien vermutlich, daß diese
Provinz vom Feinde gesäubert werden soll.
Wenn es richtig ist, daß die Verbündeten auch
bei Kolomea erfolgreich kämpfen, so wird man
sich daran gewöhnen müsien, daß die rusiische
Flagge auch in Lemberg in kurzem in Gefahr
sein wird . Die Räumung der Bukowina und
der Karpathen sind zwei wichtige Abschnitte
des Krieges . Wenn die Runsie nicht bedeu¬
tende Verstärkungen erhalten , find beide Ereig¬
nisie berufen , einen großen Einfluß auf den
weiteren Lauf des Krieges auszuüben.

Am Duklapaß.
Budapest . 11. Febr . (B. Z.) Der Kriegs¬

berichterstatter berichtet über die Kämpfe am
Duklapaß : Der rusiische Hauptangriff fand am
Nachmittags des 3. Febr . bis zum Abend des 4.
Febr . statt . Trotz schwerer Verluste machten
die Rusien einen Sturm auf den Pastelik -Berg.
Infolge des Artilleriefeuers und des Gegen¬
angriffes seitens unserer Truppen mußten die
Rusien am 4. Febr . abends den Rückzug ange-
treten . Der Angriff kostete ihnen 973 Tote
und 2509 Gefangene von drei Regimentern.
Das 198 rusiische Regiment wurde völlig auf¬
gerieben . Die diesseitigen Verluste sind ge¬
ring.

3m Orient.
Rusiische Niederlage.

Konstantinopel , 11. Febr . (W.B .Nichtamtl .)
Ein halbamtliches  Telegramm aus Jse-
ban an der türkisch-rusiischen Grenze meldet,
daß die Rusien vorgestern und gestern mehrere
Angriffe auf Egriklisia und Lespik unternah¬
men. Die Angriffe wurden unter großen Ver-

Berlin , 11. Febr . Das „Berl . Tagebl ."
meldet aus Köln : Nach einer Meldung der
„Köln . Volkszeitung " ist der preußische Land¬
tagsabgeordnete Jmbusch verwundet in rus¬
sische Gefangenschaft geraten.

London , 11. Febr . (W. B . Nichtamtlich) .
Meldung des Reuterschen Bureaus : Der
Streit mir den Bergarbeitern in Porkshire
ist in einer Konferenz in Leeds beigelegt
worden . Die Arbeitgeber bewill ' gten für die
Kriegsdauer alle Forderungen der Arbeiter.

Lokales.

Frauzöfische Auslastung.
Paris , 11. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Amt¬

licher Bericht von gestern Nachmittag : Der
9. Februar war nur durch Artilleriekämpfe ge¬
kennzeichnet, die an einigen Stellen der Front,
namentlich an der Aisne und in der Cham¬
pagne , ziemlich heftig waren . Das einzige,
übrigens wenig bedeutende Jnfanteriegefecht
wird aus Lothringen gemeldet, aus Manon-
viller , wo eins unserer Detachements einen
feindlichen Posten von Remontois zurückwarf.

Amtlicher Bericht von 11 Uhr abends : Wäh¬
rend der Nacht vom 9. zum 10. Februar spreng¬
ten wir bei La Boisselles drei Minenherde
und konnten den Trichter besetzen trotz eines
Gegenangriffes , welchen wir mit dem Bajonett
zurückwarfen. In den Argonnen Artillerie¬
kämpfe und beiderseitiges Bombenwerfen,
namentlich im Gebiete von Bolante und Baga¬
telle . Die letzten Nachrichten melden einen sehr
heftigen , aber erfolglosen Angriff der Deut-
schen gegen das Schanzwerk Marie Therese.
In Lothringen , am Ostrande des Parroy-
Waldes und nördlich des Waldes warfen un¬
sere Vorposten einen feindlichen Angriff mühe¬
los zurück. Die kleine, im Mittagsbericht ge¬
meldete Aktion nordöstlich Manonviller
endete mit der Verfolgung der Deutschen durch
unsere Husaren . In den Vogesen, bei Fonte-
nelle und Ban - de-Sapt , wurde ein feindlicher
Angriff zum Stehen gebracht.

lüsten der Feinde durch die kraftvolle Offen¬
sive der türkischen Truppen zurückgewiesen.

Die Rusien zogen sich in Unordnung zurück
und ließen eine große Menge Kriegsmaterial
zurück.

Rüsten in der osmauischen Armee.
Konstantinopel , 11. Febr . (W.V. Nichtamtl .)

800 Mann von der Bevölkerung der rusiische«
Ortschaften Tonschkerd und Pabischkerd haben
sich in die osmanische Armee aufnehmen lasien.

Grobe Neutralitätsverletzung.
Konstantinopel , 11. Febr .(W. B. Nichtamtl .)

Eine halbamtliche Mitteilung besagt, daß zwei
rusiische Torpedoboote , die am 8. Febr . in den
Hafen von Trapezunt kamen, auf den amerika¬
nischen Dampfer „WaHingjon ", der dort
ankerte , Feuer gaben und ihn am Vorder - und
Hinterschiff beschädigten. Zwei später gekom¬
mene rusiische Kreuzer eröffneten ein heftiges
Feuer aus schweren Geschützen auf den Was¬
hington und versenkten ihn in wenigen Au¬
genblicken. Die amerikanische Flagge weht noch
über den Fluten und gibt Zeugnis von dem
Akt der Barbarei . Nach dieser „Heldentat"
richtete der Feind sein Feuer auf die Stadt,
besonders das Hospital , wo er den Tod zweier
Verwundeten und anderer Kranker herbei¬
führte . Die Handlungsweise der Rusien, die
auch die Flagge einer neutralen Großmacht
beleidigte , verdient die Aufmerksamkeit der
zivilisierten Welt.

den die gleichen Beihilfen „n
trage von 50000 M bewilligt , wb
dem staatlichen Westfonds für 18,5
werden . Wetter wurde aus dem Mel,
fonds für 1915 vorbehaltlich der
stellung der erforderlichen Mittel
49. Kommunallandtag , Zuschüsse
und Bachregulierungen in Höhe
10  000 M bewilligt unter der
daß der Staat die gleich hohen
leistet . Ferner wurden aus dem Mel,,
fonds die für 1914 vorgesehenen 500̂
besonders schwer durch zuführendeCons .,
nen auf die Gemeinden Oberscheld, Heb, ^ 9. 3
Strinzmargarethae , Hettenhain , ^ „lung
Stennertehausen Dausenau , Charly er
Giershausen und Bad Ems — Fels,. war er
— Aus Mitteln der Nasiauischen H,, siegszeO
stcherungs Anstalt wurden 7 Geweih ers im ,
Regierungsbezirks im Ganzen 2g^ e f> 6t™
Prämien für Verbesserung ihrer ragen
Einrichtungen und 6 Gemeinden M >®on
gering verzinsliche Darlehen zur ^Md dämm
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Japanische Freundlichkeiten.
Petersburg , 11. Febr . (W. V. Nichtamtl .)

dt Achtung. Am 12., 13., 14., 16. und 17
d. M. findet auf den Braumannswiesen , Rich¬
tung Dornholzhausen nach dem Lindenweg
Scharfschießen statt . Eeschosien wird von 9 Uhr
vormittags bis 4 Uhr nachmittags.

* Kurhaustheater . Der auf vielen Bühnen
in der näheren Umgebung und auch im übrigen
Deutschland mit großem Erfolg gegebene
„Schneider Wibbel ", eine Komödie in 5 Bil¬
dern von Hans Müller -Schlösier, fand bei sei¬
ner gestrigen erstmaligen Aufführung hier bei
sehr vielen Theaterbesuchern wenig Gefallen,
während andere über die mit großem Humor
geschaffenen Bilder herzlich lachen konnten.
Im Allgemeinen hatte man das Gefühl , daß
der „Schneider Wibbel " für die heutige Zeit
nicht gut geeignet ist und auf unsere Bühne
hier nicht patzt. Auf einer freien Bühne fin¬
det die Komödie sicherlich großen Anklang , so
daß man versteht, daß sie bis jetzt allenthalben
Erfolge hatte . Das , was ihr aber hier am
meisten schadete, war die Aufführung , die von
Unnatürlichkeit undUebertriebenheiten triefte
Eine feine Pointierung ist immer angebracht,
so bald man aber des Guten zuviel tut , ver¬
liert es an Güte, kann sogar der Geschmack¬
losigkeit nahekommen. Es war ebenso verfehlt,
bei der Sterbeszene hinter der Bühne einen
Trauermarsch spielen zu lasien, wie den Kranz j
über den Kopf zu stülpen; die Zuschauer wur¬
den direkt abgestoßen, da die Szene dadurch
geradezu zu einer Verzerrung von Heiligem
herabgewürdigt wurde , was sicher nicht sein
sollte und weder in der Absicht des Verfassers
noch des Spielers lag . Auch in anderen Punk¬
ten konnte man mit dem „Schneider Wibbel"
nicht sehr zufrieden sein, doch wollen wir es
hiermit bewenden lasien. Wir hatten schon
Gelegenheit , dieKomödie anderwärts zu sehen,
und faßten sie mit ganz anderen Empfin¬
dungen auf , so daß uns nur der Schluß übrig
bleibt , daß einzig und allein der Aufführung
die Schuld für das Nichtgefallen zukommt. —
Von den mitwirkenden Personen , die neben¬
bei gesagt durchweg den rheinländischen Dia¬
lekt nicht beherrschen, warHerr Hans Werth¬
mann (Zimpel ) durch sein ungekünsteltes
Spiel entschieden am besten. Auch Frl . Therese
Wald (Frau Wibbel ) und Herr Adolfs
W i e s e n e r (Polizist ) waren gut . HerrDirek-
tor Stesfter (Wibbel ) spielte zu tempera¬
mentvoll , Herr Stern (Wolfes ) wenig an¬
sprechend, da er mitunter Posen einnahm , die |
verkehrt wirkten . Die übrigen Darsteller füg¬
ten sich bester ins Ganze ein.

* Für Sanitätshunde . Auf die Bitte
um Gaben für Anschaffung von Sanitäts-
hundenzur Aufsuchungvon Vermiß-
ten und Verwundeten  gingen ein:

bei Herrn Dekan Holzhausen : von Herrn
I . Georg Fischer 2 M ., Herrn und Frau
Deisel 3 M .. Frau Georg Schudt Wwe 5 M ..
Frau Anna Volker 5 M ., Frau 0. Bülow
10 M , Frau Kuhlmey -Jacobi 6 M ., Frau
T M 3 M ., Frl . Rübsamen 2 M ., Unge¬
nannt durch Frl . Rübsamen 6 M ., Frl.
Mommsen 3 Mk.. Herr und Frau Soltau
10 M ., Frau Stroh 3 M ., Frau Störkel
4 M , Frl . Droescher 3 M , Grete Meyer
1 M ., Dekan Holzhausen 5 Mk , Herr Apo.
theker Hoeser 3 M ., Frau St . 20 M,

bei Herrn Pfarrer Wenzel : von Familie
und ihrem Mädchen 5 M „ Herrn Wäsche
20 M . Frl . Elise Schick 2 M ., Herrn Ph.

-- ,
von Hochdruckwasserleilungen bewillig " .
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Nach einer Meldung des „Rjetsch" veranstal - l Müller und Frau 3 M .. Frau Margarethe
teten die japanischen Behörden überall , wo Bieber 20 ,j . ., Frau Hauptmann Baehren
sich deutsche Gefangene befinden, großartige : 20 M ., N N mit Hinweis auf Matth . 15,
Weihnachtsfeiern . Besonders prau -rvoll war
der Tannenbaum für den Kapitän v. Meyer

29 f. 2 M ., Herr Pfarrer La Roche 2 M .,
Herrn und Frau F . Schlottner 5 M ., Frl.

Waldeck. Der Baum war nur zu diesem Zweck Kuhn 5 M „ Frau v Rettberg 10 M ., Kin

Im Osten.
Reue Fortschritte.

Wien , 11. Febr . (W. B. Nichtamtl .) Amt¬
lich wird verlautbart : 11. Febr . mittags : In
Rusiisch-Polen u. Westgalizien , abgesehen von

von den Sendalbergen gebracht und mit uw
zähligen Lichtern geschmückt.

Ein ! Gefangener.
London , 11. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Das

Reutersche Bureau meldet aus Swakopmund
vcm 9. Febr . : Die vorgeschobene Abteilung
der Unionstruppen stieß am 7. Febr . auf dem
Aufklärungsmarsche in der Richtung Nonidas
etwa 27 Kilometer östlich Swakopmund an der
Bahn nach Windhuk auf eine feindliche Abtei¬
lung , die gegen die Vorposten die Offensive
ergriffen und bereits zwei Mann der Unions¬
truppen gettötet hatte . Der Feind wurde über¬
rascht, zog sich zurück und hinterließ einen Ge¬
fangenen ( !) .

der von Rettberg 3 Mk., Pfarrer Wenzel
5 M . Insgesamt bis jetzt 196 Mk Herz¬
lichsten Dank. Weitere Gaben werden gern
vermittelt und erbeten . Auch die Hombur-
ger Amtssparkasie Kisselefstraße 5 nimmt
gerne Gaben entgegen.

* Landesausschuß In der gestern im
Landeshause zu Wiesbaden unter dem Vor¬
sitz des Oberbürgermeisters a. D. Dr . v.
Jbell -Wiesbaden in Anwesenheit des Ober¬
präsidenten der Provinz Hessen.Nassau Ex¬
zellenz Hengstenberg Cassel stattgefundenen
Sitzung des Landesausschuß wurden folgende
Beschlüsie von allgemeinem Interesse gefaßt:
Aus dem Meliorationsfonds für 1915 wur-

(egs.) Herstellung von Dauern,«̂ n pr atl
Rex-Conservenglasgesellschaft schreibtL ^ egsfül
gegenwärtigenKriegsverhältnisie zwi„« >Mgun
der Zukunft fest ins Auge zu schaue«, federn 1
wir dem cintretenden Mangel und de, „dt. —
mit Zuversicht begegnen können. DieÄe, >aten w
ist deswegen auch allerwärts tätig ein§ t um S
und hat die Bevölkerung , hauptsächlich, :'et>ei ak
Hausfrauen dazu ermahnt , Vorräte , n über
Dauerware betrachtet werden könne', , gten ur
legen. — Unter Dauerwaren versteh, «nat M
alle solche Nahrungs - und Eenußinjtz att , zu
der Verderblichkeit nicht ausgesetzt ^ e Dam«
die sich auf Monate , ja manches Mal e Spar«
hinaus in genießbarem Zustande erhch lerein e
sen. Zu Dauerwaren werden FleWdie De!
hergerichtet , die der Volksmund als ge
Wurst , gesalzenen und geräucherten C,
Schinken, Hamburger Rauchfleisch bl
frische Gemüse oder Obst werden „gedö,
getrocknet" etc. Anscheinend hat sich
Regierung noch weniger mit der
rung von Fleisch, Geflügel , Wild,
Obst etc. im frischen Zustande best
sie durch das Rex-System hergestellt
können ; obgleich diese Art der Kons«
eigentlich die dienlichste und für den
bekömmlichste ist. Es liegt also in
der Hausfrau gutes , frisch gef
Schweinefleisch genau so einzulegen,
dasselbe täglich auf den Tisch bringen
Sie kann Schweinefleisch einlegen als
Braten oder in Verwendung mit S
als gesalzene Rippchen oder auch alz
cherten Schinken. Ebenso kann sie
Rindfleisch frisch erhalten und als Di
beilegen wie z. B . als Braten , SaueMMinist
Braten in Gelee, als Rouladen in Tn derlei
Ganz vorzüglich eignet sich als Daum n kanr
sterilisiertem Zustande Wild und 5: riefver
insofern man besonders darauf fehtz Her, B
daß bei allen Fleischwaren, also auch bk in Rul
und Geflügel , die starken Knochen « er erte
beseitigt werden. Rehbraten mit Tu,! ,en inll
Gelee schmeckt nach jahrelanger Daw m, für
vorzüglich. Hühner können mit Sust ,en, de
mit brauner oder weißer Tunke, oder« Hänem
gout eingelegt werden und bieten im« ciefums
äußerst willkommene Abwechslung zui igen U
zeit. Es gibt also fast keine Grenzes kter Ei
Verwendbarkeit , und wenn man Hinz« finden,
daß an einem Schlachtage frische A leber >
und Leberwurst oder überhaupt jegliche ffiziöse
Wurst als „frische" Dauerware eingelq ugen v
den kann, so umfaßt dies fast die ganze altseta
liche Fleischernährung , die erforderli und j>
Bei der Volksernährung kommt es ab« wird 1
sächlich darauf an , daß auch AbwechÄ ;en. 2
boten wird , denn der fortgesetzte Ge« lbschris
eingesalzenem oder von geräuchertemLAeltende
Schweinefleisch oder Rindfleisch ist
Dauer wenig bekömmlich und wenig
reizend. Wir erinnern hier nur an
weilige Schiffskost, die aus derartig
zenen und gepökelten Fleischwaren bes!
die unter den Matrosen manches Mal
und sonstige Hautkrankheiten hervor«
ist deswegen nicht allein nützlich, fonh1 Arbei
gar nötig , daß dem menschlichen Käst« Ine Au
wechslung in der täglichen Nahrung >e dürf,
wird , um ihn gesund und widerstasi^ stellui
für die vielen Leistungen, die von ih« und g
dert werden, zu erhalten . « ^ u>erl

In dem vergangenen Jahre sind nti«9me, de
ders in bürgerlichen Haushaltungen ^uialtu
die Augen weit aufgegangen , als sie1 "> llt i
mußten , wie segensreich die Frischhaltn " "8
Nahrungsmittel in kommenden Krie ^ öreru
und Monaten ist, und haben Tausend nbesv
Hausfrauen , die früher sich fast kaum« " öurt
chen Dingen befaßt haben, angefangen, «ug g
diesem wichtigen Haushaltungsverfa «0 deu
beschäftigen. Wir möchten fast behaust "" tglir
ern Mangel an Nahrungsmitteln u» weist j
da eintreten kann, wo unseren Aufforbse lê x
zur Konservierung von Lebensmitteln ! ^ öeeil
Art , nach unserem Rex-System Folge!
worden ist, denn man wird gerade m ^ rn se,
Haushaltungen fast für jeden Tag in« ^> öaB
Jahre ein gefülltes Glas Obst, EemD
Pudding etc. vorfinden . Wir erwA ^ ste
nur einen Fall , wo eine fürsorglicĥ ^ ,n v
exuttite , daß sie ca. 18 verschiedene« 9eo
scrten derartig in Gläser eingelegt ^ ^
für jeden Tag im Jahre eine
vorhanden sei. Rechnet man nun
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..Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe. 12, Februar 1tf15
—T-̂ TneObst und die evtl,

svorhanden Mangel ausge-
kel h' NZU' l  kommende Frühjahr

Sollte nun Segen [n EEüsen
Sammet ünl„ Mitten wir hiermit

ruchten brml> Systems zu bedienen,
nd sich ^ <mApparate und Gläser als
,e erfordert chen̂ e^ ind ^ betrachten,
^rbschast 'ur ^nd der Name da-

QUOlha& Die Hausfrau damit vollkom-
'rgt , »ellt sein wird.

und Gartenbauverein Klrdorf
seine Generalver-

‘aS zur Vorlage kam. Aus
-̂ û r L̂ en daß der Verein auch m

u»",I eine eifrige Tätigkeit entfaltete,
Frühherbst , wo es galt , durch ver-

eierbstausfaatenzur Volksernährung
n Den Mitgliedern wurde starker

7 " -t auch'zum großen Teil Erfolg er-
U^ber die Konservierung und Aufbe-
des geernteten Obstes und Gemüses

praktische Ratschläge erteilt . - Für
chreib7D -Lrsorge stellte der Verein 100 Jl
Z  zwM 'L ^na Ünd den im Felde stehenden 12

schauenR!ne?n wurden mehrmals Lrebes-Pakete
" p . Zur Frühjahrsbestellung von

wurde ein größerer Betrag bereit-
uu. Sämereien zu beschaffen, die an die

-der abgegeben werden sollen. Zur Be-
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über zweckmäßige Behandlung der
»„ n und die weiteren Arbeiten findet
ch 't März eine Versammlung mit Vor-

,u dem auch Nichtmitglieder , insbe-
Damen freundlichst eingeladen sind.
Soarkaffe für das Amt Homburg hat

-rein ein Geschenk von 78 M überwiesen,
,ie Versammlung ihren Dank bekundete,
einer Vorstandswahl wurde diesesmal

JLn da mehrere Vorstandsmitglieder
FsL Fahnen stehen. Zwei der Mitglieder

stch das eiserne Kreuz erworben . — Der
n lebt sichz. Zt . aus folgenden Herren
-n - Kunstgärtner Carl Maas , 1. Vor-
, Foh Müller . 2. Vors.; Joh . Weiser,
übrer ; I . Becker, Kassierer ; Flor . Bo-
rl Denfeld, R . Schmitter und I . Weiser,
t — Möge der Verein auch ferner so
eich in seinen Bestrebungen sein und
ndere auch sein gut an der Lösung des
gierigen Problemes der Volksernäh-
itragen

)olizeibericht. Gefunden : 1 Brosche, 1
.gürtel, 1 Portemonnaie mit Inhalt . —
en : 1 gold. Kettenarmband,

Für Bullen keinen Hafer . Auf ver-
..e Eingaben von Landwirten Hafer
ndebullen zu verfüttern , hat derPreu-
Minister des Innern entschieden, daß
derlei Verfütterung nicht gestattet
i kann.
iefverkehr mit Kriegsgefangenen . Prof,
er, Berlin , der sich in Kriegsgefangen-
r Rußland befand und gern Auskunft

r erteilt , wie man mit den Kriegsge-
en inVerkehr treten kann, läßt dringend

ger DMten, für den Briefwechsel mit Kriegsge-
mit SuMen , den man am Besten über das neu-
ke, odert Dänemark leiten soll, ja keine gefütter
eten inmtzriefumschläge zu benutzen, weil Briefe in
-lung zmk igen Umschlägen wegen der Möglichkeit

Grenze- !ter Einlagen überhaupt keine Beförde¬
rn Hinz», finden
rische M leber de« Reichsetat für 1915 schreibt
,t jeglichêffiziöseKorrespondenz: In acht bis vier-
,e eingelq ägen wird derGesetzentwurf zum Reichs¬
te ganze iltsetat für 1915 dem Bundesrat zu-
erfordeili und jedenfalls schon mit Beginn des
it es aber wird der Gesetzentwurf dem Reichstag
AbwechÄ ;en. Der Etat wird im wesentlichen
etzte ©ew lbschrist des für das laufende Etats-
chertemÄ eltenden sein. Eine Reihe von Aende-
isch ist n sind bedingt durch den Abschluß von
> wenig« llagen und Bauten , außerdem wird der
nur an Äfchlag aber auch eine Reihe von Neu¬
erartig Hungen bringen , und zwar vor allem
aren beMuten und Neuanlagen der Reichspost-
hes MalAelegraphenverwaltung und der Reichs-

hnverwaltu ag. Diese bezwecken haupt-
Arbeitsgelegenheit zu schaffen und der

rie Aufträge zuzuweisen. Aus demselben
e dürfte wieder ein namhafter Betrag
rstellung von Kleinwohnungen für Ar-
und gering besoldete Beamte ange-

u werden. Die kürzlich laut gewordene
me, der Etat für die Heeres- und Ma-
waltung würde große Neuforderungen
l, ist irrtümlich . Auf Grund der vom
mg erteilten Ermächtigung ist die

„ , Egierung in der Lage, alle im Jnteresie
l Taufen! Indesverteidigung notwendigen Maß-
rst kau« n durchzuführen und aus den ihr zur
zefangen, "ng gestellten Krediten zu bestreiten,
ngsverfa lll) deutsche Parlamentarier im Felde,
st behau?! Mitglieder der deutschen Parlamente
itteln u» meist schon in reiferem Alter . Und doch
i Auffock * lehr stattliche Zahl von ihnen zu den
smitteln ! ni geerlt. Nicht weniger als dreihundert
a Folge! .Kreter kämpfen im Osten und Westen,
gerade « ,, et* sehr starker Proyzentsatz, wenn man
i Tag M P oaB wir im ganzen etwa 1800 qe-
t>Eemust ^ deutsche Parlamentarier zählen. An
r erwatz rge steht der Reichstag ., der etwa sieb-
sorglich- w den Krieg geschickt hat . wie z.
chiedenê ^ " d̂neten v. Bieberstein und Kreth
igelegt b- ttl Konservativen , die Herren Graf
,e Sorteund  Slrupp vom Zentrum , die Ab-
nun zu
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geordneten Schulze-Gävernitz . Dr .Haas , Brück¬
hoff, Neumann -Hofer und Eunßer von der
Fortschrittlichen Vokspartei . Von den Natio¬
nalliberalen sind es Dr . van Calker, Junck,
Laser und Basiermann und von den Sozial¬
demokraten Wendel , Dr . Südekum, Göhre.Auch
das preußische Abgeordnetenhaus ist stattlich
am Kriege beteiligt . Etwa 65 Herren tragen
hier feldgrau . Aus den beiden Provinzen Ost-
und Westpreußen allein 15. Der jugendliche
nationalliberale Abgeordnete Hasenklever
starb den Heldentod . Die Konservativen stel¬
len 35 Herren , die Freikonservativen 10, das
Zentrum ebenfalls 10, die Nationalliberalen
15, die Fortschrittler nur einen . Auch die
Landtage der anderen Bundesstaaten sind stark
vertreten . Jeder Landtag hat seinen Teil
zu den großen deutschen Millionenheeren ge¬
stellt.

* Derb , aber wahr sagt zu den Maßnahmen
zur Sicherung unserer Ernährung der Reichs¬
tagsabgeordnete Eothein : „Es ist eine allen
Aerzten bekannte Tatsache, daß die meisten
Menschen mehr esien, als ihnen zuträglich

ist, daß weit mehr Krankheiten von zu vielem,
als von zu wenigem Esien kommen. Ein Viel¬
fraß wird nicht geboren, sondern erzogen, heißt
es im Sprichwort . Hier muß die Selbsterzie¬
hung in allen Schichten des Volkes einsetzen,
denn in allen wird gesündigt . Die Aufgabe
aller Parteien und ihrer Presie ist es, den
Menschen klar zu machen: In dieser Zeit hat
jeder die verdammte Pflicht und Schuldigkeit,
nicht mehr zu esien, als er zur Erhaltung sei¬
ner Körperkräfte nötig hat . Wer sich plump-
satt ißt , wer sich den Wanst vollschlägt, der ver¬
rat sein Vaterland ."

*  Ein neuer Name für die Leberwurst.
„Geben Sie mir ein Viertel Feldgrau ", sagte
nach dem „Höchst. Krbl ." in Höchst ein Arbei¬
ter beim Frühstückholen im Metzgerladen. „Na
was soll denn das wieder heißen?" fragte der
Metzgermeister. „Ei da die Leberwurscht,"
entgegnete der andere ; Grieben sind ja doch
keine mehr drin !"

* Ein paar Randbemerkungen zu der neue«
deutschen Kriegslyrik entnehmen die M. N.
N. einer deutsch-amerikanischen Zeitung . Die
neue Kriegslyrik hat eine Reihe ganz neuer
Reime gebracht, da plötzlich eine Menge neuer
Namen auftaucht und eine Mengd alter Na
men neuen Wert erhielt . Unter den neuen
Reimen finden sich reine und unreine — sogar
sehr unreine ; es finden sich da schöne und häßr
lnhe, gute und schlechte Reime , aber einen
Vorzug haben sie alle : sie find durchweg recht
bezeichnend. Eins der Kriegsgedichte war der
Spottvers , in welchem Stotz und Franzos,
Schuß und Rusi ', Tritt und Brit , Klaps und
Japs gereimt wurde . Damit fing die große
Reimflut an . Albion und bedroh'n kehrt bei
den Kriegsdichtern ebenso oft wieder wie Eng
land und Gängelband , Erey und Weh. French
und Mensch. . . French war den Dichtern ge¬
radezu eine Eottesgabe , weil es auf Mensch
überhaupt keinen Reim gab. (Schon Erabbe
jammert : Warum sind Mensch und Jungfrau
ungereimte Worte ? ! Ein Spaßvogel könnte
ihm antworten : „Weil ein vernünftiger Dich¬
ter sich keinen Vers darauf machen kann.)
Franzosen und rote Hosen sind schon seit 1870
unzertrennliche Begriffe und haben auch in
diesem Kriege ihre Berechtigung behalten ; an
die Stelle der „blauen Jungen ", auf die es sich
so schön räumen ließ , find die „Feldgrauen"
getreten , worauf sich auch unschwer ein Reim
finden läßt . Auf Joffre fand man den Reim
Koffer (ein Glück, daß er nicht Jaffre heißt !),
auf Pau reimte man Au oder auch Wo (wobei
man sich an die französische Aussprache des
Namens — Poh — hielt ) . . . lauter wenig
empfehlenswerte Reime , fast ebenso schlecht
wie der Reimversuch Rennenkampf — keenen
Dampf . Treffend reimte man auf Serben
sterben, auf Türken wirken (etwas unrein ),
auf Eoeben leben, auf „U 9" klein, fein , mein,
auf Polen versohlen , auf Goltz Holz. Am
wirksamsten — wenn auch nicht immer ganz
tadellos — sind die Reime auf die drei volks¬
tümlichsten deutschen Generale :Kluck und Ruck,
Emmich und nemm ich, Hindenburg . . . der
haut sie vorn und hinten durch. Das sind nur
die geläufigsten Proben neuer Reimkunst : die
Liste ließe sich aber noch wesentrrch erweitern
und wird sicherlich aber noch fortgesetzt werden,
denn der Krieg ist noch nicht s» Ende . . . cs
wird weiter gedroschen: auf dem Schlachtfelde
und in den Dichterstübchen. Jeder Tag kann
neue Helden bringen , und dann bringt er ganz
gewiß auch neue Reime . . .

1. Eingesandt.
Herr Küpper  bezeichnet in diesem Blatte

mit einer herablasienden Geberde diejenigen
als Nörgler,  die gegen die in einem
Eingesandt kritisierten sog. Kaffeekonzerte
etwas einzuwenden haben . Das scheint
mir ebenso ungerecht, als wenn ich von
Herrn Küpper behauptete , er lobe alles von
der Kurverwaltung Ausgehende , wie Fällung
der Vrunnenallee , die Kaffeekonzerte u. a.
in der Presse, weil er als Veranstalter der
Kunst-Ausstellung im Kurhaus sehr beteilig,
ter Kurinteressent ist. Ich — und mit mir
ein großer Teil gebildeter Homburger , mit
denen ich Rücksprache genommen habe —
sind in der bewegten Frage anderer Ansicht
als er, vielleicht stimmt er uns bei , wenn

ich ihn einmal aus der musikdurchrauschten
Wandelhalle in einen Nebensaal führe . Da
sind Dutzende von arbeitsamen Hausfrauen
oft unter persönlichen Opfern und Hintan¬
setzung der eignen Haushaltung damit be.
schäftigt, Stoffe und Wolle herzurichten, ein¬
gelieferte Arbeiten durchzusehen, zu verbessern,
neue auszugeben , Bücher darüber zu führen
und andere Arbeiten im Jnteresie unserer
Kriegsarmen , Verwundeten und Soldaten
im Felde in regstem Fleitze, oft morgens
und nachmittags auszuführen . Die hier
arbeiten , die wisien, wie bitter Not überall
werktätige Hilfe ist und wie nicht genug
geliefert werden kann . Und nun trete er
wieder hinaus in die Wandelhalle und
mustere einmal die Dämchen, die da das
Hauptkontingent der Besucher stellen Es
sind dieselben, die man im Sommer in je¬
dem Konzert oder auf der Louisenstraße
herumflanieren lieht und deren Patriotis¬
mus hier darin besteht, mit den Verwun¬
deten zu kokettieren und Kuchen und Torte
zu essen. Diese sollte man einmal in jene
Arbeitssäle führen , in denen sie sich noch
nie gezeigt haben , man sollte sie. auf die
anderen Homburger Mädchen Hinweisen, die
in nicht genug zu rühmender Hingebung in
den Lazaretten , Kinderschulen , Suppenan¬
stalten , Krippen und anderen gemeinnützigen
Veranstaltungen tätig sind. Die einzige
Entsckuldigüng für jene ist, daß sie nicht
wisien, in wie gewaltiger , aber auch in wie
hochernster Zeit wir leben . Wenn es dem-
nächst kein Brot und^ keine Kartoffeln mehr
gibt , dann gehen jenen Unwisienden vielleicht
die Augen auf , dann kommen sie statt in 6
Kaffeekonzerte mit Kuchen vielleicht in jene
Säle , um Hemden zum Nähen und Wolle
zum Stricken zu holen.

B l ü m l e i n.
2.

Wir möchten die Kur haus t hea t e r-
Direktion  bitten , an einem der nächsten
Theaterabende „Wie einst im Ma, " zu geben.

Abonnenten.

Tages -Neuigkeiten.
Wie «in Gerücht Gold hervorzaubert.

Infolge des Gerüchts , daß die Reichsbank
nach Beendigung des Krieges das Eoldgeld
umprägen werde , gingen seit dem vergangenen
Samstag bei der Reichsbanknebenstelle in
München-Gladbach 270 000 Mark und in
Rheydt 191000 Mark in Gold ein,

Der belgische Personen , und Eüterver>
kehr, der bis Ende v I . fast gänzlich da
niederlag , hat sich derart gehoben, daß bald
buf allen Hauptlinien täglich mehrere Per¬
sonen- und Eüterzüge , darunter auch solche
für den Durchgangsverkehr , eingerichtet wer
den konnten Jetzt sind die meisten der von
den Belgiern unbrauchbar gemachten Loka
motiven in den wiederhergestellten Eisen¬
bahnwerkstätten betriebsfähig gemacht worden.
Eine erhebliche Verbesserung der Zugvev
bindungen mit Deutschland ist durch Einrich¬
tung von V-Zügen mit Wagendurchlauf und
Speisewagen eingetreten . An der Vervoll
kommnung dieser Verbindungen , sowohl was
Fahrtdauer als Bequemlichkeit anlangt , wird
fortgesetzt gearbeitet.

Todesfall . Aus Bonn kommt die Nach¬
richt, daß der Senior der katholischen Fü:
kultät Profesior Dr . Heinrich Kellner im
Alter von 77 Jahren gestorben ist.

Zwei Opfer eines Zimmerbrandes . Aus
Potsdam meldet ein Priv .-Tel .: Bei einem
Zimmerbrande in der Louisenstraße zu No
wawes wurden die beiden sechs Monate
alten Zwillinge des Metallarbeiters Stahn
so schwer verletzt, daß sie im Laufe der
Nacht starben.

Unvorsichtigkeit. In einem Hause der
Kreuzstraße in Potsdam wurde der Kriegs
freiwillige Reumann von seinem Kameraden
Hecht, der ihm einen Revolver zeigen wollte,
aus Unvorsichtigkeit erschaffen.

Um den Krieg zu verschlafe« Ein mert
würdiger Fall von Kriegspsychose wird aus
Prag gemeldet . Dort hat sich die 67 Jahre
alte Witwe Stolz mit ihren im Alter von
23 und 36 Jahren stehenden Töchtern in
der gemeinsamen Wohnung eingeschlosien
und verbarrikadiert . Die Frauen haben sich
auf sechs Monate mit allen nur denkbaren
Lebensmitteln versehen und sich zu Bett ge¬
legt , um den Krieg zu verschlafen. Da sie
seit über zwei Wochen die Wohnung nicht
mehr verließen , erstatteten Nachbarn Anzeige
bei der Polizei . Als Beamte in das Zim-
mer eindrangen , wurden sie unter großem
Geschrei hinausgewiesen ; oie Frauen riefen,
man solle sie in Ruhe lassen und sich nicht
um sie kümmern , da sie mit allem Nötigen
versorgt seien. Da Gefahr nicht vorlag,
mußte die Polizei unverrichteter Sache wie¬
der abziehen.

Lin Krankenhausdirektor von einem Ir¬
ren getötet iPriv . - Tel .) Gestern mittag
wurde der Vorstand des städtischen Kranken¬
hauses in Neustadt a . d. Hardt , Hofrat Dr.
Kölsch, von einem Jnsasien des Krankenhau¬
ses, dem Bader Anton Scharfenderger aus
Hambach, im Verlaufe eines Disputs über¬
fallen und mit einer Schere in der Schläfen
gegend schwer verletzt . Heute abend kurz
nach 6 Uhr ist nun Hofrat Kölsch, ohne

das Bewußtsein wieder erlangt zu haben,
gestorben. Der Täter soll schon früher ein¬
mal in einem Irrenhaus untergebracht ge.
wesen sein. _ _

Kriegs - Allerlei.
Aus einem neuen französisch¬

deutschen Wörterbuch.  Die „Liller
Kriegszeitung " bringt nachstehende Stichpro¬
ben aus einem neuen französisch.deutschen
Wörterbuch , desien Erscheinen der Krieg not¬
wendig gemacht hat:  l ’ami der Engländer,
le barbare der Deutsche, le bassin der Schüt¬
zengraben , la belle Lilloise die Wachsbüste
oder die Floraschwester, la eavallerie das
Fußvolk, le cauaue das Brennholz , le chä-
teau die Doktorwohnung , la chaussöe das
Fußschlammdad, la colonne der Bauernschreck,
1’ equipage die Protze , la mairie (Druckfeh¬
ler , soll Marie heißen) , qnel malheur der
leere Weinkeller , la mode feldgrau , la rue
nationale der Strich , la passage der Draht-
äoun, retour französischer Angriff , au reser-
voir im Laufgraben , le salon der Unter-
ftant), la serviette die Seltenheit , London
Dunkelheit , Lille allgemeiner Ausdruck für
eine deutsche Stadt.

„Was würden Sie tun . . .?" Wie
■£r '-̂Imfchen Volkszeitung " zu entnehmen
rst, hatte der „Chicagoer American " folgende
Rundfrage an feine Leser erlasien : „Was wür-
den Sie in der gegenwärtigenKrists tun , wenn
Sre der Deutsche Kaiser , der König von Eng-

^er  französische Präsident oder der rus¬
sische Zar wären ? Ein Franzose namens
s antwortete darauf : „Wäre ich
der Präsident von Frankreich , würde ich mich
um den Frieden bemühen und statt ein Feind
Deutschlands zu fern, würde ich versuchen, sein
Freund zu werden . All das Kämpfen das jetzt

!!6&eo ®aterIanb  besorgt , geschieht nicht
on s°" dern für Englands
Oberherrschaft . Ware ich der Deutsche Kaiser
wurde ich Frankreich Frieden anbieten aber
rch wurde weiter gegen England kämpfen, bis
es selbst um Frieden bäte . Wäre ich der rus¬
sische Zar , würde ich eine Entscheidungsschlacht
abwarten und dann Frieden anbieten oder um
Frieden bitten . Wäre ich König von England
dann wüßte ich nicht, was ich tun sollte " *

Kurhaus Bad Homburg.
Samstag, den 13. Februar.

Abends 8 Uhr 1
1. Choral : Hilf Herr Jesu lass gelingen
2. Ouvertüre zu Preziosa Weber
3. II . Scene des II . Akts a. d.

Oper „Lohengrin “ Wagner
4. UngarischeTänze Nr .20 u.21 Brahms
5. Fantesie a d. Oper „Hoff-

manns Erzählungen Offenbach
6. Nocturne c. moll Chopin
7. Honda aliongarese Haydn
8. Unsere Garde. Marsch Förster

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . Erlöserkirche.

Am Sonntag Estom hi, den >4. Februar.
Vormitlaar 8 Uhr 40 Min . : Herr Dekan

Holzhausen (Luc. 18, 3 —43)
Vormittags 1t Uhr . Ktndergottesdienst . Herr

Dekan Holzhausen.
Nachmittags 5 Uhr 30 Min . : Herr Pfarrer

Wenzel (Pf . 62)
Mittwoch , abends 8 Uhr 30 Min : Kirchliche

Gemeinschaft.
Donnerstag , den 18. Februar , abends 8 Uhr 10

M 'n. : Pafsionsgoitesdienst mit Kriegsgebet und
anschließender Abendmavlsfeier.

Gott . sdienst in der evang . Gedachtniskirche.
Am Sonntag Eftomihi , den 14. Februa -.
Vo mittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer

Wenzel.
Mittwoch , den >7. Febr ., Abends 8 Uhr 10 Min.

Passionsgottesdienst m-t Kriegsgebet

Der „Taunusbote"
ist wegen

seiner weitaus größten

Auflage
in Bad Homburg v . d. Höhe

das beste

Jnfertions -Organ.

verwä.iaet U
Kreuz-Pfennig “ l/MHl

Marken \\
auf Briefen, Karten usw. i_

Sparsamkeit mit dem Brote
ist eine patriotische Pflicht.
Jeder gebe eingutesBeispiel.
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Mercedes - Stiefel
für Konfirmanden

Damen und Herren

zum alten Preis
so lange Vorrat!

Schnhhans Jakob Sfraiiss,
Telefon 771. Louisenstrasse 35.

[530

Verein für Geschichte«nd
Altertumskunde.

Montag , den IS. Februar ISIS» abends 8'/, Uhr im
Hotel Windsor

Nortraz des Herrn St urrrats Karl Schmidt.
Der Feldberg und seine historische Bedeutung

für die Landesorientirung.

willkommen.

Der Vorsitzende:
[San . Rat von Noorden.

(476

Hnßschk Lkichkokaft.
Sonntag , den 14. Febr . ISIS, nachmittags 4'/, Uhr im

Dereinslokale „Jur Aula"
Hauptversammlung.

Tages-Ordnung:
1. Jahresbericht,
2. Bericht der Revisoren,
3. Wahl des Vorstandes und der Revisoren,
4. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht (522
Der Vorstand.

Kaiserin Angnste Viktoria lyzeum.
Anmeldungen werden Dienstag , d . 16 . bis Sams¬

tag da 20 a da Ma von 11—12 Uhr im Schulgebäude
entgegengenommen . Geburts - und Impfschein sind vorzu¬
legen . In die drei unteren Klassen werden auch Knaben
aufgenommen . (493

Der Direktors
Blumleina

Gesdia fts-Empi ehlung.
Habe mit dem heutigen Tage das Geschäft meiner seligen Mutter

übernommen und empfehle mich unserer werten Kundschaft in allen, in
dieses Fach einschlagendenArbeiten.

Achtungsvoll

Georg Ettlinger
524) Bauspenglerei und Installation

Kaiser Friedrich-Promenade Nr. 1.

Im Ausverkauf s
Taschen wärmer mit Kohlen Mk . 1.—, früher1.50
Arrak- Rum- oder Punsch-Verschnitt jetzt 50 Pfg.

früher 80 Pfg . (Feldpostmässig verpackt)
Tee-oder Kaffee-Extrakt jetzt 50 Pfg . früher 1 —

Carl Krellj gegenüber dem Kurhaus.
Abteilung Kriegsbedarf . (253

Melassekraftfutter
der beste Ersatz für Hafer

allerbestes Futter für Pferde, Rindvieh und Schweine,
pro Sack 150 Pfund Mka 13 .50.
Prompter Versand ab hier gegen Nachnahme. (498

Arnfb̂ ieshaden 8 . \ \ 618, NordODStädt , Kr. Wiesbaden.

f rknnntmad)un9.
Durch Beschluk der städtischen Körperschaften ist generell genebmigt

worden, daß die Gemeindeeinkommensteuer der zum Kriegsdienst
einberufenen llnteroifiziere und Mannschaften des Bewlaubtenstandesmit
einem Einkommen von nicht mehr als 3000M falls das seitherige Einkommen
in Wegfall gekommen ist. für die Dauer ihrer Einberufung, gleichwie die
Staatssteuer, in Abgang gestellt werden soll.

Im Uebrigen gilt § 63 des Einkommensteuergesetzes, wonach auf
beso deren Antrag eine Ermäßigung der Einkommensteuer zulässig ist.
wenn während des laus nden Steuerjahres durch Wegfall einer Einnahme
quelle oder durch außergewöhnliche Unglücksfälle das Einkommen um mehr
als den fünften Teil vermindert worden ist. Solche Anträge sind an den
Herrn Vorsitzenden der Einkommensteuer-Veranlagungskommission dahier
zu richten.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 12. Februar 1915

-536)
Der M agistrat.

(Steuerverwaltung)
Feigen.

gurtu» K«i>jombnrj.
Montag » den 15. Februar » abends8 Uhr im Kon¬

zertsaal (526
Kinematographische Vorführungen.
Eintritt für Kurhaus -Abonnenten : Resero . Platz 75 Pfg»

nichtreserv. Platz 5Ü Pfg ; Nichtabonnenten 1 M u. 75 Pfg.
Die Damen werden gebeten, Hüte  abzulegen.
Kinder unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Generalversammlung
des

Kreisverbandes Vaterländischer Frauen-Vereine
des Obertaunuskreises

am 4 . März , nachm. 4 Uhr im „Hotel Adler“
zu Bad Homburg v . d . H.

Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht und Rechnungsablage für das Jahr 1914.
2. Kassenbericht u. Entlastungserteilung an den Schatzmeister
3. Neuwahl des Vorstandes
4. Besprechung vorliegender Anträge und Einteilung der

Koch'akurse.
Hieran anschliessend :

General-Versammlung des Zweigvereins
Bad Homburg v . d . H.

Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht über die Tätigkeit des Vereins im

Jahre 1914.
2. Bericht des Schatzmeisters über die Vermögensverhältnisse

des Vereins und Entlastungserteilung.
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Besprechung vorliegender Anträge und verschiedener Ver¬

einsangelegenheiten.
NB . Anträge sind bis zum 25 , Februar schriftlich

einzureichen.

Bad Homburg v . d. H., den 12. Februar 1915.
Die Vorstandsdamen und eventuelle Delegierte wollen

die Fahrpreisermässigungsscheine durch die Vorsitzenden der ein¬
zelnen Zweigvereine ausstellen lassen.

Der Schriftführer Die Vorsitzende
520) H. L Wüst.  Frau von Marx.

Den bei Husten. Heiserkeit 4517

schon 64 Jahre weltberühmten Bonner Kraftzucker von-
3 . G. Maatz, finden sie in Bad Homburgv. d. H. stets vor-
rätig in Platten zum Auflöienk 15 und 30 Pfg sowie Pakete
B -nbonsk 25 Pfg. bei M . Schmidt, Hofl. Louisenstrake

Vorschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pfg . per Stück

zu haben bei i

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F« Supp , Louisenstrasse 83'/,

►44t Kesselschläger ’s
►♦♦t Camillen-

\ttl Kopfwasch Pulver
Packung 20 H und

Kesselschläger ’s
Familien-

und Haushalt - Seifen
Stück 15 H

werden nur verkauft Lonisenstraue 87-

Dr. Buflebs echte Eucalyptus
Menthol -BonbonwirkenWunder.
k 30 Pfg. 4808

Bei Otto Doltz , Drogerie

Renke

Katholis

Kirchenst
Die Entrichtung

Kirchensteuer wird
zum 15 . ds . Mts.
rung gebracht.

Bad Homburg, 6. F
451)

9ach dem Testamentenen Eheleute Geor
Rumbler von hier so
Nachlaß, dessen Verwalte
ein Stipendium v
1500 Mb . an einen tf-
gen Mann als Beihilfe
um gewährt werden.

Etwaige Bewerbunge
Stipendium für das Ja
1915 16 bitte ich, bei
den zu wollen.

Illsthrat Dr. Zim
Bad Homburg

Leere starke
b>llig abzugeben
532 ) Pfa

2 gebrauchte,
gut erhaltene

billig zu verkaufen.
Elisabethen stra"

Einige man
Arbeitsk

für Tornisternähen
se bst ein Mädchen,
Klebearbnt gut fertig

Elisabethen

Junges M
mit schöner Handschrift,
als Lehrmädchen auf er
u- I . 523 an die Ges

Iimg.»Mnir
tagsüber für e n Kind
525) Billa

Tüchtige Ich
wird gewünscht.

Ferdinand

ffintlniifcn'SJR
Vor Ankauf wird gelva
534) Höhe'

10 gimme'

Landh
mit Balkonen, Loggia-
Veranden und gedeckter
nächst den Kuranl-igen,
dernste und komfortabel
tet, mit Ziergarten, ist!
v' rkaufen oder zu verr

Zu erfragen: Louis

Elster 6t
zu vermieten
_ Saalbnr '

Kleiner L
in der oberen Louisens
fort oder später zu '<

Näheres: 3.
Lou

Ein kleiner
zu vermieten.

Louise^
4950a Jost

Schläfst
zu vermieten

Muhbach

zusammen oder getre(
Wohnung, auf 1
später in bester Ku-(age
Näderes Hotel Br

Deraulwolltich sür die Lchrtslleilung: Friedrich Nachmau», für den AnzeigeleU: Heinrich Gchuor; Druck und Verlag Schudt's Vuchoruckerei Bad Homburgo ü. H.
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